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Schweiz, Deutschland und die
Sowjetunion Der neue Soest Wessel-Vrozetz

Bern , 12. Juni.
In der Nationalratssitzung erklärte am

Nienstag Bundesrat Motta  auf Anfragen
über die Beziehungen zu Deutschland u. a.,
sür die Schweiz gebe es nichts anderes als
Festhalten an der Demokratie. Die Schweiz
bemühe sich, mit allen Nachbarn gute Be¬
ziehungen zu unterhalten . Bis jetzt sei dies
gelungen. Mit Deutschland habe sie einige
bedauerliche Grenzzwischenfälle gehabt; seit¬
dem die Minister Neurath und Dr.
Goebbels  in Genf entsprechende Zusiche¬
rungen gegeben hätten , habe sich aber kein
Zwischenfall mehr ereignet. Was die Zei-
iungsverbote anbelange , so sei sestzustellen.
daß die Reichsregierung das Versprechen ge¬
geben habe, die Schweiz bei Maßnahmen
innerer deutscher Behördenstellen gegen
Schweizer Zeitungen zu unterrichten.

Zur Frage der Anerkennung der Sowjet¬
union führte Bundesrat Motta  aus . daß
er die Aufnahme der Sowjetunion in den
Völkerbund noch vor kurzem abgelehnt habe.
Er warnte davor , den Völkerbund in der
Ausnahme Rußlands zu unterstützen und die
Aufnahme Rußlands überhaupt zu propa¬
gieren. DieSchweizwerdeRußland
nicht als vollwertiges Mitglied
im Völkerbundanerkennen.  Motta
ersuchte den Nationalrat . den sozialistischen
Antrag auf Anerkennung Sowjetrußlands
«bzulehnen und die Frage der Beziehungen
zu Rußland dem Bundesrat zu überlasten.

Oberst vonM-enburg-
F Zeuge im HereSevrozeß
^ Berlin , 12. Juni

Im Gerecke - Prozeß  wurde Dienstag
einer der Kronzeugen über den Anklagepunkt
„Endenburg-Ausschuß", der Sohn des Reichs¬
präsidenten, Oberst von Hindenburg,
vernommen. Gerecke hat nämlich jetzt Material
vorgelegt, das dem Prozeß eine Wendung gibt:
Schon vor dem ersten Wahlgang im Jahre
1932 soll er von interessierter Seite eine halbe
Million Mark erhalten haben, um eine Hin-
denburg-Zeitung zu gründen, doch habe er
dieses Geld wegen der Kandidatur Düsterbergs
im Wahlkampf zur Schwächung dieses Rechts-
Gegners ausgeben müssen. Diese Ausgabe sei
nn Einvernehmen mit Oberst von Hindenburg
erfolgt.

Oberst von Hindenburg bekundet, daß das
Zeitungsprojekt an Geldmangel gescheitert sei.
von einer ehrenwörtlichen Verpflichtung Ge-
reckes zum Stillschweigen ist ihm nichts be¬
kannt. Es sei aber ganz ausgeschlossen, daß man
ihm gesagt hätte, es stünden 480 000 Mark für
die Zeitungsgründung zur Verfügung, ebenso¬
wenig, daß er Gerecke zur Bekämpfung einer
Gegenkandidatur diesen Betrag übergeben
hätte. An viele Einzelheiten kann sich Oberst
von Hindenburg nicht erinnern und Dr . Ge¬
recke erklärt schließlich, daß er sich über diese
Dinge überhaupt nicht äußern wird. An¬
schließend erklärt Oberst von Hindenburg, daß
er Gerecke nicht zutraue, daß dieser sich persön¬
lich aus Mitteln des Hindenburg-Wahlfonds

i Bortei!« verschaffen wollte. - - - —

Nr. Goebbels beute in MrMA
Warschau, 12. Juni.

Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels  wird Mttwoch nachmittag aus dem
hiesigen Flugplatz erwartet . In seiner Be¬
gleitung werden sich vier leitende Beamte
des Propagandaministeriums und 6 deutsche
Journalisten befinden, darunter der Vor¬
sitzende des Reichsverbandes der Deutschen
Presse und Hauptschriftleiter beim „Völkischen
Beobachter", Weiß.

Abitur Non in der Unterprima?
kk. Berlin , 12. Juni

Wie man nachträglich erfährt , hat auf der
Tagung des Vereins deutscher Ingenieure in
Trier am Sonntag auch der Führer der deut¬
schen Studierenden, Dr . Staebel,  über die

! Reform des Hochschulwesensgesprochen und
dabei bemerkt, daß er den Plan , das Abitur
schon in der Unterprima ablegen zu lasten, da¬
mit die Oberprima für das politische Schuljahr
steibleibe, für den einzigen Weg halte, um die
Hochschulreife zu erteilen.

Unglaubliche Verrohung der Mörder
kll. Berlin , 12. Juni.

Dienstag wurde vor dem Berliner Schwur¬
gericht der Mord an Horst Wessel  noch
einmal aufgerollt . Die Anklage richtet sich
gegen den 31jährigen Peter Stoll,  der
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens einmal
vorbestraft ist. gegen den 27jährigen Sallh
Epstein  und den 32jährigen , 13mal wegen
Betrugs und Diebstahls vorbestraften Hans
Ziegler.  Alle drer waren an der Er-
mordung Horst Wessels unmittelbar beteiligt.
Me es zur Aufdeckung kam

Eines Tages stand Stoll betrunken vor
einem Lokal und stritt mit seiner Frau . Die
Auseinandersetzung wurde immer lebhafter
und heftiger, bis Stolls Frau in höchster
Wut ihrem Manne zurief: „Du willst es
mit mir wohl auch so machen , wie
Du es mit Horst Wessel gemacht
hast !"

Stoll wurde daraufhin verhaftet . Sein
Verhör führte aus die Spur der andern
zwei Angeklagten, die alle mit dem Mord-
trupp Ali Höhlers zur Ermordung des SA .-
Sturmführers ausgezogen waren.

Diesmal lautet die Anklage aus gemein¬
schaftlichen Mord,  während gegen
Ali Höhler und Genosten die Anklage nur
auf gemeinschaftlichenTotschlag  gelautet
hatte.

Stoll nennt den Mord eine
„lumpige Sache"

Stoll  sucht seine Beteiligung an dem
Mord natürlich möglichst harmlos hinzu¬
stellen. Er hatte der Sturmabteilung Mitte,
einer getarnten Gliederung des verbotenen
Roten Frontkämpferbundes , angehört . Am
Tage der Tat . dem 14. Januar 1930, fand
in der Dragonerstraße bei Baer eine kom¬
munistische Versammlung statt . Aus Neu¬
gierde sei Stoll dem Kommunisten Junek
nachgegangen, der den Kommunisten Iam -
browski  aus dem Saal gerufen hatte,
weil eine Frau ihn sprechen wollte und da¬
bei habe er gehört, wie die Frau — es war
die Wirtin Wessels. Salm — von Jam-
browfki verlangte , er solle einen „Nachzieh¬
mann " aus ihrer Wohnung befördern. Ms
dann Junek in einem andern Lokal mit Ali
Höhler verhandelte , habe er sich abseits
gestellt. Aus Neugierde und Dummheit sei
er dann mit den andern losgezogen, bis ihm
Jambrowfki sagte, daß er an einer Ecke
stehen zu bleiben und zu pfeifen habe, wenn
Polizei erscheine. Ms Stoll beteuerte, von
dem Mordplan keine Ahnung gehabt zu
haben, wird er vom Vorsitzenden zurecht¬
gewiesen. sich nicht so dumm zu verstellen.
Auf den Vorhalt , warum er im letzten
August einen Selbstmordversuch begangen
habe, antwortete Stoll:

„Es tut mir leid, daß ich in eine solche
Sache aus Dummheit hineingekommen bin.
Ich habe mich geschämt wegen
einer so lumpigen Sache !"

Vorsitzender: „Das nennen Sie eine lum¬
pige Sache? Sie sind hier als Mörder an-
geklagt!"
Sally Epstein
war auch in der Sturmabteilung Mitte . Im
übrigen lügt er mit der ganzen Zungen¬
fertigkeit seiner Raste. Er erzählt , daß er
hinter den andern nur zufällig nachgegangen
ifei. weil er einen Freund besuchen wollte —-
der aber , wie ihm der Vorsitzende vorhält,
an diesem Tage in der Strafanstalt Tegel
saß.

Der dritte Angeklagte, Ziegler,  war im
Lokal von Baer . Am 14. Januar sei Frau
Salm , die Wirtin Horst Wessels, ins Lokal
gekommen und habe einen Führer der
„Sturmabteilung " sprechen wollen. Ziegler
will kein Interesse an der Angelegenheit, die
er angeblich als eine Mietsstreitigkeit ansah.
gehabt haben. Trotz dieser Interesselosigkeit
aus der einen Seite ist er jedoch von Neu¬
gierde geplagt worden, als mehrere Kom¬
munisten, darunter der Mörder Ali Höhler,
das Lokal verließ. Er sei hinter ihnen her¬
gelaufen . um zu erfahren , was vor sich gehen
sollte. Vor dem Hause Horst Wessels seien
schon mehre re Kommunisten versammelt ge?

Nur zum Schein mitgegaugeu-
wesen. Ziegler selbst will es mit der Angst
zu tun bekommen haben, als er merkte, daß
eine große Sache „steigen" sollte.

„Nur zum Schein"
sei er ins Haus gegangen. Später habe er
sich gedrückt und sei ins Lokal von Baer zu¬
rückgegangen. Dort ermahnte Jambrowfki die
Genossen, den Mund über die Sache zu halten,
einem Verräter würde es genau so gehen wie
Horst Wessel. Ziegler behauptete, in diesem
Augenblick den Namen Horst Wessel zum
erstenmal gehört zu habeir.

Vorsitzender: Wollen Sie uns wirklich
glauben machen, daß Sie als Mitglied der
kommunistischen Sturmabteilung im Januar
1930 nicht gewußt haben, wer Horst Wessel,
der bekannteste Sturmführer der dortigen
Gegend, war?

Der Angeklagte bleibt bei seiner plumpen
Lüge und will erst am anderen Tage von
dem Mord in der Zeitung gelesen haben.

Sodann wurde in die Beweisaufnahme
eingetreten.

Dann wurde die Vermieterin , bei der Horst
Wessel zuletzt gewohnt hat . die Witwe Eli¬
sabeth Salm,  aus der Schutzhaft vorgeführt.
Sie ist im ersten Prozeß im September 1930
zu IV- Jahren Gefängnis verurteilt worden
und hat ihre Strafe inzwischen verbüßt.
Witwe Salm
kocht während des Mordes Kaffee

Seit ihrer letzten Vernehmung war die
Zeugin sehr vorsichtig und zurückhaltend.
Sie gab erst dann der Wahrheit etwas mehr
Ehre, als der Vorsitzende ihr das Urteil des

Wien. 12. Juni . Die oberösterreichischen
Heimwehren treten mit einem Aufruf hervor,
in dem an die Regierung folgende Forde¬
rungen gestellt werden:

1. Die Paragraphenreiterei hat aufzuhören,
und an deren Stelle hat Las Volksgericht aller
Vaterlandssreunde zu treten . Wir fordern so¬
fortige Amnestierung der Angehörigen der
Heimatwehren, des Schutzkorps und der staat¬
lichen Exekutive, gegen die ein gerichtliches
Verfahren wegen Ehrenbeleidigung , leichter
oder schwerer Körperverletzung oder anderer
Tatbestände des Strafgesetzes, die durch Provo¬
zierende Ereignisse herbeigeführt wurden , an¬
hängig ist.

2. Während des gegenwärtigen Ausnahme¬
zustandes und solange sich Anschläge gegen den
Staat oder Las Leben von vaterländischen
Mitgliedern ereignen, ist die Zuständigkeit der
Bezirksgerichte und des Gerichtshofes erster
Instanz hinsichtlich jener Uebertretungen . Ver¬
brechen und Vergehen, die von Angehörigen
der freiwilligen Wehrverbände und der staat¬
lichen Exekutive in Ausübung ihres Dienstes
begangen werden, den Sicherheitsbehörden ab¬
zutreten , an welche Anordnungen zu erlassen
sind, denen zufolge sie Las gleiche Prüfungs¬
recht darüber haben, ob in den konkreten MI-
len überhaupt mit einer Strafe vorzugehen
ist. oder ob die Anzeigen abzuweison sind.

3. Sofortige Auflösung der deutschen Turn¬
vereine. in denen nachweislich Nationalsozia¬
listen ein- und ausgehen.

4. Der bisher in ganz OLerösterreich ent¬
standene Sachschaden und der durch die Atten¬
tate der letzten Zeit zu erwartende Ausfall der
Fremdenverkehrseinnahmen ist ebenso wie die
Kosten des erhöhten Sicherheitsapparates rest¬
los auf die prominenten , örtlich überall be¬
kannten Persönlichkeiten staatsfeindlicher Ge¬
sinnung aufzuteilen ; im Falle der Uneinbring¬
lichkeit des Betrages ist eine Zwangshhpothek
auf den Besitzz« lege«.

5. Das Standgericht hat endlich einmal
Taten zu zeigen.

Es bleibt abznwarten , welche Stellung¬
nahme die Regierung zu diesen maßlosen
Forderungen einnehmen wird.

Trotz Standrewt keine Mtze
In Regierungskreisen war man Dienstag

mittag der Ansicht, daß die Terrorfälle und

ersten Prozesses vorhielt . Nach ihrer Bekun¬
dung ist Horst Wessel im Oktober 1929 zu
ihr gezogen. Im Januar 1930 kam es zu
Mietsstreitigkeiten, und sie ist dann in das
Lokal von Baer gegangen, um einen Be¬
kannten ihres Mannes zu ihrer Unterstützung
zu holen. Als sie dort von dem Streit er¬
zählte. sagte Plötzlich Max Jambrowfki:
„Das ist ja der langgesuchte Horst Wessel!"
Darauf begleiteten mehrere Kommunisten
die Salm in ihre Wohnung . Die Zeugin
will aber nicht gewußt haben, was diese ihr
zum Teil Unbekannten dort gewollt hätten;
sie habe sich nicht besonders um sie beküm¬
mert . sondern - Kaffee gekocht.

Vorsitzender: Eine rührende Geschichte, wie
Sie uns hier erzählen. Denken Sie denn,
wir glauben Ihnen , wenn Sie uns vor¬
machen wollen, daß Sie Kaffee kochten,
während nebenan Ihr Mieter niedergeschossen
wurde?

Die Zeugin will sich dann , nachdem Horst
Wessel niedergeschossen war , um ihn ge¬
kümmert haben, nachdem die kommunistischen
Mörder eilig die Wohnung verlassen hatten.
Horst Wessel verlangte nach Wasser und
forderte ste auf . Polizei zu verständigen und
einen Arzt zu rufen . Außerdem bat er um
seine Papiere . Wenige Minuten später , als
sie gerade einen Arzt hätte ritten wollen,
traten die Kameraden Horst Wessels ein.

Thälmann wird nicht geladen
Im Prozeß gegen die Mörder der beiden

Polizeiosnziere wurde am Dienstag nach der
Abgabe des Sachverständigengutachtens über
den Obduktionsbefund der Ermordeten von
der Verteidigung der Antrag auf Ladung des
früheren kommunistischen Parteiführers
Thälmann zurückgezogen.

Anschläge, die am Samstag eingesetzt hat¬
ten. im Abschwellen begriffen sind. In der
letzten Nacht haben sich wieder eine
Reihe von Anschlägen  ereignet , so
auf das Gleis der W e st b a h n st r e cke. Es
kam aber hier nur zu cmer kurzen Unter¬
brechung des Eisenbahnverkehrs. In
Scheibbs (Niederösterreich ) wurde in der
Nacht ein Leitungsmast gesprengt.
In dem Abort des Westbahnhofs explodierte
eine Bombe.

Die Beunrhignng und Erre¬
gung der Bevölkerung ist zur
Zeit außerordentlich groß,  ob¬
wohl von der Regierung ununterbrochen
neben der Einführung des erweiterten Stand¬
gerichtsverfahrens neue, schärfste Abwehr¬
maßnahmen angekündigt werden und die Be¬
völkerung überall zur Selbsthilfe aufgerufen
wird . In Regierungskreisen fürchtet man be¬
sonders, daß die Ereignisse der letzten Tage
den bereits eingetretenen Rückgang des
Fremdenverkehrs noch weiter
verschärfen  werde . In der Presse wird
der Feldzug gegen die nationalsozialistische
Bewegung zetzt auf der ganzen Linie weiter
geführt. Mit allen Mitteln sucht man die
Nationalsozialisten allein für die Terrorakte
der letzten Tage verantwortlich zu machen.
Ausdehnung des Skandgerichksverfahrens
in Oesterreich

Die Negierung veröffentlicht in der amt¬
lichen „Wiener Zeitung " ein Bundesgesetz
über die Erweiterung des standgerichtlichen
Verfahrens . Nach dieser Novelle werden Vor¬
bereitungen zu Sprengstoffattentaten , die
Verbindung zu solchen, selbst wenn die wirk¬
liche Ausführung nicht vorgenommen wurde,
ferner die Herstellung, Anschaffung. Beste!-
lung oder Verbreitung von Sprengstoffen
mit der Absicht, ein Verbrechen zu begehen
oder andere Personen mit diesen Mitteln
auszustatten , unter das Standrecht gestellt.
Ferner werden neben dem « traflandesgericht
Wien auch die Landesgerichte Graz und
Innsbruck zu Standgerichten erhoben. Die
Erweiterung des standgerichtlichen Verfah¬
rens tritt sofort in Kraft . Unter die Zustän¬
digkeit der Schnellgerichte soll nur eine be¬
schränkte Anzahl von Verbrechen besonders
gefährlichen Charakters fallen.

Seimwehren fordern Gewallmatznahmen
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Berlin , 12. Juni . Bei einer Unterredung
mit dem Reichsjugendführer Baldur v. Schi¬
rach betonte dieser, daß die Grundidee des
Staatsjngendtages auf den Führer selbst zu¬
rückgehe und wies besonders darauf hin , daß
»mr die Mitglieder der HI . vom Unterricht
am Staatsjugendtag befreit sein würden . Ta
die HI . zu 80 Prozent aus Jungarbeitern be¬
stehe, die den Staatsjugendtag auch körperlich
am nötigsten haben , sehe die Reichsjugendsüh-
rung ihre Aufgabe darin , auf

eine Ausdehnung des Staatsjngendtages
auf alle Jugendlichen vom 1«. bis zum

18. Lebensjahr hinzuwirke « .
Der Staatsjugendtag solle die deutsche Jugend
von den Schulbänken und den Fabriken weg
ins Freie führen . Der Staatsjugendtag solle
ein Sport - und Wandertag werden . Außer
dem Samstag , der voll der Arbeit der HI.
zur Verfügung stehe, solle in Zukunft nur
noch der Mittwoch abend vom HJ .-Dienst be¬
legt werden . An diesem Abend würden die
Heimabende der HI . abgehalten werden . Es
sei geplant , diese Heimabende durch Rundfunk¬
übertragung der Veranstaltungen der Reichs¬
jugendführung zentral für das ganze Reich
wöchentlich auszugestalten.

Tu glaubst das nicht ? Du meinst , es sei gam
'elbsiver stündlich, daß du deinen täglichen Weg
irr Arbeitsstätte , ohne Schaden z--.r nehmen , zu-
.ücklegst und hältst es für ebenso selbstverständ-
ich, daß du abends mit gesunden Gliedern

jeimkommft . Tu lächelst überlegen , wenn man
in diesem Zusammenhang von Gefahren spricht
und meist , nur Angsthase«  könnten über¬
haupt davon reden.

Was sagst dn aber dazu , daß allein bei den
gewerblichen Berufsgenossenschaften , bei denen
seit einigen Jahren auch die Unfälle auf dem
Wege nach und von der Arbeitsstätte mitver-
fichert sind, jährlich

mestr aks 30006 lVogeun/ästö
z-emeldet werden ? Es müssen doch also Gefah>
ren da sein, die diese vielen Unfälle verursachen
Alan kann nicht alles mit „Zufall " erklären
wollen . Sind aber solche Gefahren vorhanden
so ist es nötig , sie zu ergründen , damit man si'
bekämpfen oder sich vor ihnen hüten kann.

Wir wollen deshalb einmal in den Unfall-
alten einer Bernfsgenossenschaft blättern und
dabei aus der Praxis ein Bild zu gewinnen
suchen, wodurch die vielen Unglücksfälle aus
Sem Arbeitswege veranlaßt werden.

Deutscher Protestschritt in Madrid
Madrid , 12. Juni.

Der deutsche Botschafter in Madrid hat
am Dienstagmittag dem spanischen Unter¬
staatssekretär im Außenministerium — der
stellvertretende Außenminister befindet sich
bei den Flottenmanövern — eine Protest¬
note überreicht und Genugtuung für
den Uebersall aus die deutsche
Kolonie gefordert.  Der Unterstaats¬
sekretär brachte sofort das Bedauern der
spanischen Negierung sowie sein eigenes über
den Vorfall zum Ausdruck . Wie verlautet , ist
in diesem Zusammenhang auch von einer
Aktion gegen die bürgerliche und marxistische
Hetzpresse gesprochen worden , die gerade jetzt
wieder die Forderung auf Freilassung von
Thälmann zum Vorwand nimmt , in ge¬
radezu unerhörter Weise Deutschland an¬
zugreifen . Es ist anzunehmen , daß die von

kstas Ze?ä/irkrckie Treppenhaus
Da zeigt sich, daß eine Gefährdung schon ein,

treten kann, bevor jemand das Wohnhaus der,
lassen hat . Arbeiter , die vor Tagesanbruch zm
Frühschicht von Hause fortgehen mußten , sind
bereits auf unbeleuchteten , schadhaften Trep  -
s>e n verunglückt . Auch der Weg über den dunk¬
len Hof kann durch Unebenheiten , Vertiefungen,
Löcher, nicht abgedeckte Gruben , umherliegendes
Gerät , herumstehende Mülleimer und der¬
gleichen gefährlich  werden . Glatteis
tmd Schneeglätte infolge zu späten Streuens
mit abstumpfenden Mitteln bilden in der Mor¬
genfrühe eine besondere Gefahr . Bei Glatteis
ist es auch tagsüber gefährlich in Außenbezir¬
ken, aus Landstraßen und in weniger begange¬
nen Stadtwinkeln , weil dort nicht oder unge¬
nügend gestreut wird . Ein tödlicher Unfall
ereignete sich dadurch , daß ein Radfahrer aus

'r vereisten Landstraße einen vor ihm fahren-
überhole

der Regierung verhängte Pressezensur hier
Gelegenheit geben wird , solche Auswüchse
künftig zu unterbinden.

Die deutsche Kolonie hat der Madrider
Presse eine Erklärung über den Vorfall über¬
geben , der auch von den seriösen Zeitungen
gebracht worden ist. Darin wird festgestellt,
daß der Mt des roten Terrors auf die Hetz¬
arbeit der Madrider Linkspresse zurückzusüh-
ren sei; das eigentliche spanische Volk ver¬
damme jeden Terror ebenso, wie die Deut¬
schen selbst das täten . Die größte Madrider
Zeitung , das konservative „ABC ", sagt dazu
in seinem Kommentar : „Ganz Spanien
schließt sich diesem Protest an und erneuert
seine Wertschätzung für diese Kolonie ."

: Radfahrer überholen wollte , infolge der
glätte mit dem Rade seitlich wegrntschte und
gegen einen vorbeifahrenden Lastkraftwagen
-el, der ihn dann überfuhr . Abschüssige Straßen
:rd bergiges Gelände sind bei Watteis erst recht
gefahrvoll . . ^ .

>eide  schwer verletzt.' „Nur " vom Radfahrer
iberfahren zu werden , ist mitunter folgens¬
chwer. In einer neuesten Statistik wird darauf
sj- g- wie ' -" Kah Nerkelirsuufälle überhaupt im
allgemeinen schwerer verlaufen als Betriebs¬
unfälle . — Ein Unfall , bei dem mehrere Per¬
sonen verletzt wurden , ereignete sich kürzlich da¬
durch, daß zwei Fußgänger von der Fahrrad¬
lampe geblendet wurden . Das Fahren ohne
Licht oder ohne Rückstrahler ist schon manchem
verhängnisvoll  geworden . Das Fahren
"ick dem Rade mit sperrigen Gegenständen ge-
,-chrdet den Fahrer nicht nur selbst, sondern
auch andere Personen . Dos Mitnehmen von
Kindern ode gar von Erwachsenen ans Fahr¬
rädern iü ci.i -" -ober Unfug , auch weuu mau
noch so sicher . . .1.

ll/lotorsporOerl Vorsicht beim 6asZeben/
Was für den Radfahrer an Vorsicht gilt , gilt

im erhöhten Maße für d-a Motorrad¬
fahr  e r . Es erscheint als sei. r schneidig, „G a s
zu geben"  und an , der Landstraße dahinzn-
flitzen. A ' ailer Schneid ist dahin , wenn durch
eine Une ^ei,heit der Straße das Rad aus der
Bahn geschleudert wird und der ' >hue Fahrer
hinterher mit zerschmetterten Gliedern ins
Krankenhaus eingeliefert wird.

Die Kraft wage nun fälle  mit ihren
schweren Folgen sind zur Genüge bekannt und
brauchen daher Wohl nicht besonders erörtert
zu werden . Aber darauf sei noch hingewiesen,
daß das Anhängen der Radfahrer an Autobusse
und Lastwagen , das unmittelbare Hinterher¬
jagen auch seine Gefahren hall Einer Rad¬
fahrerin , die hinter einem Lastauto fuhr , fiel
kürzlich eine sich lösende Wagenklappe auf den
Kopf und verletzte sie. Auf - und Abspringen auf
fahrende Straßenbahnen , Autobusse usw . sind
schon Ursache sehr schwerer Unfälle gewesen.

Im Nebel  ereignen sich vielfach Verkehrs¬
unfälle . Ein Arbeiter erwartete im Morgen¬
nebel an der Landstraße das Postauto . Er hörte
einen Kraftwagen nahen , trat vor , weil er
glaubte , es wäre das Postauto , das wie ge¬
wöhnlich an der Haltestelle anhalten würde.
Er hatte sich aber getäuscht. Es war ein anderer
Kraftwagen , der weiterfuhr und ihn zu Boden
riß . Er war sofort tot.

sich aus die Straße begibt , heißt : A. ugenaun
Wer erst einmal die Gefahr erkennt , wird
auch zu begegnen wissen.

Im Betriebe kann der einzelne durch Schuh,
Maßnahmen vor manchem Unfall bewahrt wer¬
den. Ans der Straße ist er ans sich selbst gestellt
um den vielerlei Gefahren zu entrinnen . Er
muß sich selbst  zu schützen suchen und dasi
auch nicht andere durch falsches Verhalten ge¬
fährden . Bei straffer Berkehrsdisziplin , wie sie
jetzt durch die neue Verkehrsordnung angestrebt
wird , durch verständnisvolle und willige Ein¬
ordnung in die Verkehrsregelung wird sich die
Zahl der Unfälle ans wenige , wirklich unver-
meidbare Fälle , beschränken lassen. Viel Un¬
glück und Not , viel Jammer und Herzeleid
würden damit vernieden  werden . Ärbeits-
und Volkskraft blieben erhalten . Ist das nicht
ein Ziel , für das einzusetzen sich lohnt?

Darum

Doch bedenke: Auf dich und deinVer¬
halt e n kommt es an.

Mckstcste Kacksakrunsäile

In Malaga  haben die marxistischen und
syndikalistischen Gewerkschaften den General¬
streik erklärt , und zwar als Sympathiekund¬
gebung für den Streik der Landarbeiter.

Ein Radfahrer  ist im allgemeinen mehr
gefährdet , als die meisten Wohl annehmen wer-
'm . Das beweisen die vielen Radfahrunfälle,
ne sich durch Angefahrenwerden von Kraftwa¬
gen oder Motorrädern , Zusammenprall mit
ihnen, durch zu schnelles Einbieaen in Haupt-
rerkehrs straften (vor allem in hügeligem Ge-
Zände) , durch unvorsichtiges Ueberholen , Fah¬
ren auf der falschen Straßenseite oder beim
lleberqueren der Straße bei verdeckter Sicht
md bei anderen Gelegenheiten ereignen . Er-
taunlich ist dabei die Schwere der Unfälle.
Knochenbrüche, Schädelbrüche , Gehirnerschütte-
mngen sind nicht selten , selbst Todesfälle
ommen vor . Werden Fußgänger von Rad-
ährern an - oder umgefahren , so werden oft

Oer Akkostok-
ein ZroLerckes t/nglüchkeusels

Daß auch der Alkohol  häufig eine Rolle
bei Unglücksfällen spielt , ist bekannt . Gerade
der Zustand , in dem die Betreffenden „noch
Nüchtern" sind, wird leicht verhängnisvoll . Es
ereignen sich da oft recht tragische Fälle . Ein
Arbeiter hatte bei stürmischem Wetter den
Fährdampfer im Fährhause abgewartet und
dabei reichlich Alkohol genossen. Beim Einstei-
gen in den Dampfer trat er fehl , stürzte vom
Laufbrett zwischen Dampfer und Ufermauer
und ertrank . Ein anderer Arbeiter verfehlte auf
dem Heimwege in offenbar nicht mehr nüchter¬
nem Zustande einen Wiesenpsad und stürzte in
einen seichten Wassergraben , aus dem er sich
nicht mehr herausarbeiten konnte . Man fand
ihn am Morgen darin ertrunken aus.

Aus cker 8lra6e immer / . uFsrr aus/
Diese Auslese von Unfallmöglichkeiten mag

genügen , um zu, zeigen, daß es Irr jeden, der

^ KippMergsr- Weber öss
kommunistischen Revolutionsplaim

-- Der Prozeß gegen die Meuchelmörder
an den beiden Polizeihauptleuten

Berlin , 11. Juni.
Im Bülow -Platz -Mordprozeß kam es in

der Montagverhandlung zu einer interessan¬
ten Zeugenvernehmung . Aus dem Leipziger
Untersuchungsgefängnis wurde der Zeuge
Hermann Dynow  vorgesührt . gegen den
beim Reichsgericht in Leipzig ein Hochver¬
ratsverfahren schwebt. Der Zeuge verhält
sich bei allen Fragen , die an ihn gerichtet
werden , sehr zurückhaltend und erklärt
schließlich, er wolle in diesem Prozeß nichts
aussagen , da er in dem anderen , gegen ihn
selbst schwebenden Verfahren dadurch bela-
stet werden könnte . Der Angeklagte Klause
erklärt nunmehr , er könne sich die Zurück¬
haltung Dynows sehr wohl erklären . Dieser
sei nämlich unter dem Spitznamen „Konrad"
als Adjutant des früheren kom»
Munistischen Reichstagsabge-
ordneten Kippenberger  bekannt
gewesen , der bekanntlich auch in diesem Pro-
zeß angeklagl ist. aber rechtzeitig die Flucht
ins Ausland angetreten hat . Dynow habe
ihm . Klause , einmal einen vollständi¬
gen Plan für die bewaffnete
Revolution mitgeteilt den Kip¬
penberger entworfen hatte.

Am Dienstag werden die vier Sachver-
ständigen zu Worte kommen . Es ist wahr-
scheinlich, daß die Beweisaufnahme am Don.
nerstag beendet wirb , sodaß dann die Nn-
träge des Staatsanwalts zn er -'- - ' -n sind,

Der Rundfunk im Sommer
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer st

Deutschland betrug am 1. Juni ds. Js.
5 401 420 gegenüber 5 440 031 am 1. Mai,
Hiernach ist im Laufe des Monats Mai eim
Abnahme um 38 611 Teilnehmer eingetrete ».
Der Rückgang ist ms die üblichen Ab Mel¬
dung e n zur Reisezeit  zurückzuführen.
Er halt sich in den auch in früheren . Jahre«
beobachteten Grenzen.

Ml

(63. Fortsetzung .)
Der Alte machte eine wegwerfende Handbewegung „Ein

verschuldeter Baron ! Es war ein rechtes Elend Der Mann
kümmerte sich die letzte Zeit überhaupt nicht mehr um das
Haus ."

„Na , das wird ja jetzt anders werden , lieber Mann ! Das
Haus soll so rasch als möglich hergerichtet , die Räume modern
ausgestaltet werden . Ich werde bereits in den nächsten Tagen
nach hier übersiedeln ."

„Da werde ich dann wohl meine Sachen packen und mein
Dachzimmer räumen müssen !" klagte der Mann.

„Aber nein , Herr Wieland , Sie wissen hier mit allem Be¬
scheid! Ich möchte Ihre Dienste nicht entbehren . Und ich
denke, daß wir gut mitsammen auskommen werden !"

Der Verwalter drückte seinem neuen Herrn dankbar die
Hand „Sie werden mit mir zufrieden sein!"

Im Gartengeschoß fand der Redakteur zwei Helle Stuben
und eine niedliche Küche. Eine hübsche kleine Wohnung , ge¬
rade recht für Mutter Krügerl

Das große Erkerzimmer im Erdgeschoß , dessen Fenster nach
Südwesten gingen , würde eine ideale Arbeitsstube werden,
während der Raum daneben als Bibliothekszimmer ein¬
gerichtet werden konnte.

Die andere Seite des Hauses würde Jennys Reich werden.
— Neben dem Wintergarten fand sich noch ein halbrunder
Eckraum , für den Wendrich nicht gleich eine Verwendung
wußte.

Herr Wieland mußte Auskunft geben , welchen Zwecken
das Gemach früher gedient hatte.

Wieland zuckte die Achseln. „Der Baron nannte es die
^Kapelle " Er war ein etwas sonderbarer Mann , müssen
Sie wissen Er hatte hier allerlei kurioses Zeug aufgestapelt,
Iugenderinnerungen , Andenken an frühere Reisen , es sah
wie ein Museum aus . Und wenn ihn dann seine Marotten
überfielen , schloß er sich hier ein und niemand durfte ihnstören ."

Da hatte Wendrich einen Einsall . „Gar nicht Übels Ich
werde mir auch so etwas einrichtenl " Aber er drückte sich nicht
näher aus.

Als auch das obere Stockwerk besichtigt war . wo man die
Schtafräume und Fremdenzimmer unterbringen konnte,
klopfte Wendrich dem Verwalter auf die Schulter.

„Nun hören Sie , lieber Wieland , Sie werden gleich sine
Menge zu tun bekommen . Ich habe es mir eben überlegt:
Ich werde mich noch heute in meinem neuen Besitztum ein¬
nisten ."

„Aber es muß doch erst alles hergerichler werden !"
„Sie werden sofort Handwerksleute bestellen , damit das

Erkerzimmer bis zum Abend bewohnbar wird . — Ist ein
Fernsprecher da ?"

Wieland zeigte in eine Ecke der Diele.
„Sehr schön!" lobte Wendrich und schlug das Telephonbuch

aus . Die nächste Viertelstunde brachte für den alten Kasten
eine gewaltsame und gründliche Auferweckung.

Die Folge der geführten Ferngespräche war die, daß es
schon nach einer knappen Stunde mit der Verichlafenheit des
stillen Hauies zu Ende war

Als erster erschien der bestellte Innenarchitekt . Vertreter
einer Einrichtungsfirma Als er weder Tisch noch Stühle
vorfand , breitete er seine Mustersammlung von Möbelzeich¬
nungen kurzerhand auf dem Fußboden aus.

Wendrich prüfte sorgfältig , ließ sich die Preise nennen und
bestellte ein Herrenzimmer in kaukasischem Nußbaum , ein
wundervolles Schlafzimmer in Schleiflack und ein Speise¬
zimmer in Eiche.

„Das wäre zunächst das Wichtigste . Aber ich verlange , daß
die Möbel noch heute geliefert werden ."

Der Architekt schloß ehrerbietig sein Bestellbuch und sprach
die Ueberzeugung aus . daß man mit seiner Firma zufrieden
lein werde.

Inzwischen hatte Wieland bereits einen Tischler , zwei
Tapezierer , den Vertreter einer Elektrofirma , einen Installa¬
teur der Reichspost und zwei Reinemachefrauen in Empfang
genommen.

Wendrich erteilte seine Anordnungen wie ein Feldherr , der
tm Begriff steht , eine entscheidende Schlacht zu schlagen Er
zeigte dem Tischler die Fensterrahmen und die schadhaften
Stellen des Fußbodens , besprach sich mit den Tapezierern
über die Wahl der Tapeten und Gardinen , bestellte die Be¬
leuchtungskörper , oeranlaßte die Verlegung des Fernsprechers
von der Diele ins Erkerzimmer und schickte die Scheuerfrauen
in die Gartenwohnung.

Und wer an diesem Tag um die Mittagszeit am Ufer des
Schlachtensees dahingebummelt wäre , einen geruhsamen
Spaziergang zu machen , der wäre verwundert und erschreckt
vor dem Hause stehe» gebliebe » .

Denn um diese Zeit war da drinnen der Teufel los Das
klirrte und dröhnte und polterte , daß man hätte meine»
mögen , eine Gesellschaft Toller sei dort eingesperrt.

Der Monteur wollte eben den Fernsprecher von der
Leitung nehmen , als Wendrich noch einmal ein Gespräch
führte.

Die erste Speditionsfirma , die er anrief , hatte am selben
Tag keinen Wagen mehr frei Aber bei der nächsten glückte es.

„Schön , also um ein Uhr ! Ich denke , zwei Wagen werden
genügen . Jawohl , Königstraße 63, zwei Treppen !"

„Nun können Sie den Kasten in den Mülleimer werfen !"
rief Wendrich dem Monteur zu und eilte aus dem Haus.

Frau Krüger , die ahnungslos beim Strümpfestopien laß,
bekam einen schönen Schreck, als sie plötzlich ihren Mieter
und hinter ihm drei handfeste Männer in blauen Arbeils-
blusen hereinkommen sah.

„Wir ziehen um . Frau Krüger , heute noch! Das wird ein
schöner Spaß !"

Frau Krüger glaubte zunächst an einen schlechten Scherz.
Als aber die Männer wahrhaftig ihre gute alte Kommode
hinauszutragen begannen , ergriff sie Entsetzen.

„Immer los , Frau Krüger , einpacken ! Es war doch
immer schon Ihr Traum , dieser muffigen Bude zu entrinnen
und im Grünen zu wohnen Oh. Sie werden entzückt lein!
Ich Hab mir mitten im Grunewald eine Villa gekauft und
Sie bekommen darin eine hübsche Wohnung . Also, die Kisten
vom Speicher ! Holen Sie sich die zwei Frauen vom dritten
Stock , die können Ihnen einpacken helfen !"

Frau Krüger bot ein Bild fassungslosen Unglaubens . „Ich
bitte Sie , Herr Wendrich . treiben Sie kein böses Spiel mit
mir ! Ich bin eine alte Frau ? Das kann doch nicht wahr
sein, eine Villa im Grunewald ? Woher sollten Sie denn das
viele Geld haben ? "

Erst als Wendrich die Geschichte seiner Erbschaft erzählt
und ausführlich geschildert hatte , was an diesem Tag bereits
alles geschehen war , begann sie zu glauben.

„Im Grunewald ? Ist das wirklich wahr . Herr Wendrich?
Sie wollen mich in Ihr Haus nehmen ? Ach. es war immer
meine heimliche Sehnsucht , dort draußen mein Leben be¬
schließen zu dürfen ."

„Na allo !" wurde sie von Wendrich angefeuert . „Nu«
aber rein mit Ihrem Zeug in die Kisten !"

Es war ein tolles Stück Arbeit , aber am Abend konnte sich
Frau Krüger inmitten von Kisten und Körben in der provi¬
sorisch aufgeschlagenen Bettstatt zur Ruhe legen und sich vom
Rauschen des Waldes und vom Plätschern der Wellen in de«
Schlaf singen laßen ^ — " 7̂ —. .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Heimatgebiet
Erg . Wetterdienst . Fortdauer der

sommerlichen Witterung mit Gewitterneigung.
Anmeldung der Meistersöhne zur Lehrlings-

rolle

Die Handwerkskammer Reutlingen macht
darauf aufmerksam, daß nach den gesetzlichen
Bestimmungen auch die Meistersöhne zur
Lehrlingsrolle der Handwerkskammer anzu¬
melden sind. Obwohl diese Bestimmungen
schon lange Gültigkeit haben, ist immer wieder
die Beobachtung zu machen, daß einzelne
Handwerksmeister meinen, -der Sohn , den sie
in die Werkstatt nehmen, sei nicht anmelde¬
pflichtig.

2VV badische Gäste in Serreualb
Herrenalb , 12. Juni.

Am letzten Sonntag trafen mit dem 11 Uhr-
Zug 18V Volksgenossen aus Mannheim nnd
20 aus Karlsruhe hier ein , denen die NS .-
Gemeinschaft „Kraft Lurch Freude " zu acht
Tagen Erholung und Ausvuhen in unsrem
lieblichen Städtchen verholfen hatte . Mit er¬
wartungsfrohen Mienen stiegen die willkom¬
menen Gäste aus , die schon während der letzten
Minuten der Fahrt den besten Eindruck von
der herrlichen Umgebung und Lage unseres
Kurorts erhalten hatten . Der Empfang seitens
der Einwohnerschaft war sehr herzlich . Unter
Vorantritt des Trommler - und Pfeiferzugs
verließen die Angekommenen den festlich be¬
flaggten Bahnhof , um im Kurgarten Len
Willkommgrnß des Stadtvorstands Bürger¬
meister Grüb  zu vernehmen . Auch die Kur¬
verwaltung wolle am Aufbau der deutschen
Volksgemeinschaft tatkräftig Mitarbeiten ; lade
zum fleißigen Besuch des Kurgartens und der
Konzerte ein und habe für die werten Gäste
die Eintrittspreise für Freischwimmbad und
Lichtspielvorführung verbilligt . Mit allsei¬
tiger dankender Zustimmung wurden die
Worte des Stadtvorstands vernommen . Da
auch sonst der Durchgangsverkehr außerge¬
wöhnlich lebhaft war , gestalteten sich die
Stunden eines echten .Sonnentages vielbewegt
und freudegesegnet , ein harmonischer Auftakt
zur Erholungswoche. *

Arnbach , 10. Juni . Die ins Gasthaus zum
„Ochsen" einbevufene Versammlung war der
Einwohnerzahl entsprechend sehr gut besucht.
Ortsgruppenleiter Müller eröffnet « die Ver¬
sammlung und dankte für den zahlreichen
Besuch, worauf er Pg . Herrn Klemm aus
Stuttgart für den verhinderten Kreisleiter
Vas Wort erteilte . Unter dem Motto : „Nörg¬
ler und Miesmacher " geißelte der Redner das
Muckertum und erwähnte , daß es viel ver¬
nünftiger wäre , an Las zurückzudenken , >daß
gerade die Nörgler diejenigen waren , die durch
Nntanglichkeit unser Volk an die Grenze des
Abgrundes brachten , denn nicht Unzufrieden¬
heit und Muckertum führt zu Erfolg , sondern
das unbeirrbare Selbstvertrauen kann uns zu
Kämpfern für das neue Deutschland machen.
Reicher Beifall belohnte den Redner für seinen
lehrreichen Vortrag ; mit dem Horst Wessel-
Lied fand die Versammlung ihren Abschluß.

Pforzheim , 12. Juni . Me Festtage sind zu
Ende, trotz des alle Erwartungen übertref¬
fenden Verkehrs ohne ernstliche Unfälle und
Störungen . Am Sonntag wurden etwa 50000
Menschen mit der Elektrischen und Kraft-
ivagenanschluß befördert und man rechnet mit
etwa 20 000 auswärtigen Besuchern . Der
Höhepunkt des Sonntags war der Festzug , an
dem 3500 Altsoldaten teilnahmen sowie Ehren¬
stürme der SA . und SS . Wie üblich fand der
Vorbeimarsch am Saalban .statt , wo eine Tri¬
büne aufgeschlagen war , auf der Feldmarschall
v. Mackensen und die Führer der SA . und
SS . sowie die Behördenvertreter Platz ge¬
nommen hatten . Der Festzug marschierte um
11 Uhr auf dem Meßplatz ab ; um 12 Uhr war
der Vorbeimarsch beendet ; eine Reihe von
Schaugruppen soldatischer Art und zur Erin¬
nerung an die koloniale Tätigkeit fanden
großes Interesse . — Der Sport wurde in ähn¬
licher Art geboten wie an den Vortagen ; auch
dieses Mal war der Marschall anwesend und
begrüßte die alten Feldstandarten der badischen
Reiterei. Das Festbankett im Saalbau bildete
abends den Abschluß des Kavalleriesestes . Am
Montag nachmittag verließ der Marschall die
Stadt wieder.

Mit ..Kraft durch Freude"
uach obeebayern

1200 Arbeitskameraden und Kameradinnen
der Stirne und Faust waren es, die am 27.
Mai im Sonderzug von Stuttgart nach Mün¬
chen fuhren , um eine kurze Woche der Erho¬
lung vom Alltag bei den gastfreundlichen
Bayern zu verbringen . In München wurde
der Zug aufgelöst und die Teilnehmer an die
einzelnen Bestimmungsorte weitergeleitet . 200
Kameraden, darunter 25 Vom Ober-
arnt Neuenbürg,  wurden in Bad Tölz
den der in historischer Tracht gekleideten
Stadtkapelle und einem Spielmannszug der
W . in Empfang genommen und in Marsch¬
kolonnen zum Marktplatz geleitet . Nach kurzen
Ansprachen, die mit dem Horst -Wessel- und
Deutschland-Lied endeten , führte die HI . in
dw Quartiere , die in Gasthäusern , Pensionen
oder Privathäusern bereitstanden . Der offi-
rielle Empfang war noch am Sonntag abend
nn Parteiheim der NSDAP -, dem Bruckbräu , I
l»o der erste Bürgermeister von Bad Tölz , in I

dem leider etwas zu keinen Saal die Gäste
der Arbeitsfront nebst 50 vom Kriegsopfer-
Verband betreuten Saardeutschen begrüßte.
Feder erhielt ein Programm zur freien Be¬
nützung , das für joden Tag einige Stunden
ausfüllte.

Am Montag war Besichtigung des Kur¬
bades mit seinen großen Räumen über und
unter der Erde . Von den heilkräftigen Jod-
qu-ellen konnte jeder im Laufe der Woche
kostenlos trinken , so viel er wollte , doch zogen
die Meisten das weit besser mundende baye¬
rische Bier vor . Auch der Zutritt zum Kurpark,
Heimatmuseum und Schwimmbad war frei.
Der Menstag war zur Führung durch die
zirka 7000 Einwohner zählende Stadt mit
ihren verzierten und bemalten Häusern und
ihren Kirchen vorgesehen . Dienstag und Frei¬
tag war Theaterabend . Schöne Stunden
brachte der Heimatabend am Donnerstag , wo
bodenständige Schuhplattler und Trachten¬
tänze mit Jodlern und Gesang und allgemei¬
nem Tanz in bunter Reihe wechselten. Bis
Freitag war schönstes Wetter und jeder hatte
Gelegenheit , die Berge der Umgebung , wie
Blomberg und Zwiesel , den Geigenstein , die
Benediktenwand oder andere zu besteigen
oder bequemer mit Autos zu verbilligten Prei¬
sen am Walchensee und Kochelsee vorbei nach
Garmisch und weiter zum Eibsee und zur Zug¬
spitze oder nach Oberammergau zu kommen.
Auch der Tegernsee und Schliersee wurden
viel besucht. Ueberall traf man Arbeitskame¬
raden aus Württemberg und eines zweiten
Sonderzuges aus Baden . Viel zu schnell für
alle (aber nicht für die Geldbeutel ) kam der
Abschiedsabend am Samstag . Die Tölzer
Schrammelkapelle , ein Doppelquartett , mit
„unser Tölzer Urvieh " vorgestellten Sttm-
mungskanone und andere Künstler mit ernsten
und heiteren Vorträgen wechselten mit Ab-
schiedsreden . Im Namen der Urlauber dankte
unser Reiseleiter der Stadtverwaltung und
den Tölzern in warmen Worten.

Ein Spielmannszug der SA ., die Saardeut¬
schen und viele Einwohner begleiteten uns am
Sonntag morgen zum Bahnhof . Ein letzter
Blick noch in die Berge , ein herzlicher Abschied
und fort gings wieder München zu, wo für die
1200 Teilnehmer im „Löwenbräu " Las Mittag¬
essen gerichtet war . In Ulm und Stuttgart
spielten , wie auf der Hinfahrt , Kapellen der
Reichswehr bzw. der Polizei für uns . Heute
steht jeder wieder mit Leiden Füßen in der
Arbeit , sich frohen Herzens der „mit Schmalz
durch Gaudi " genossenen Freuden in Bayern
erinnernd.

Dank unserem Führer Adolf Hitler und
dem Schöpfer der NSG . „KdF .", Pg . Dr . Ley,
wird es bald jedem schaffenden Deutschen mög¬
lich sein, sich in irgend einem Teil der an
Schönheiten überreichen deutschen Heimat zu
erfreuen und zu erholen.

Württemdsrs
Urach, 12. Juni . (In eine Egge ge¬

stürzt)  Der 8 Jahre alte Ludwig Goller
aus Gächingen  kletterte auf einem Dach
herum . Beim Herunterklettern brach die
Dachrinne,  an der sich der Junge fest-
halten wollte . Er stürzte herunter und un¬
glücklicherweise in eine Egge.  Ein Zahn
drang dem Jungen in die Brust und ver¬
letzte beinahe das Herz . Man hofft , daß der
Verunglückte mit dem Leben davonkommt.

Zwiefalten OA . Münsingen , 12. Juni.
(Schwerer Unfall ). Ein von Zwie¬
faltendorf her kommendes Lastauto brachte
Ausflügler in die Heimat zurück. Dem etwa
30jährigen Landwirt Herb von Hayingen
nahm der Wind den Hut vom Kopfe . Beim
Aussteigen aus dem noch in Bewegung be¬
findlichen Auto kam der junge Mann so un¬
glücklich zu Fall , daß er mit einem schwe¬
ren Schädelbruch  bewußtlos liegen
blieb . Er mußte sofort in das Krankenhaus
Niedlingen übergeführt werden.

Zimmern , OA . Rottweil , 12. Juni . (Töd¬
licher Unglücks fall .) Am Sonntag
mittag fuhr Karl Höfler  von Kirchen mit
einem Motorrad die Gemeindehauptstraße in
der Richtung nach der Landstraße Jmmen-
dingen —Geislingen hinunter . Als Beifahrer
befand sich auf dem Soziaussitz der 28jährige
Ernst Höfler  von Hausen . Als von der
Richtung Geislingen ein Fern -Omnibus von
Memmingen die Höhe der beiden dort liegen¬
den Gasthöfe erreicht hatte , gelang es dem
Motorradfahrer nicht mehr , die rechte Seite
zu erreichen und er kreuzte linkerhand des
Omnibusses , wobei das Motorrad ganz nahe
gegen den Omnibus kam . Der Beifahrer
Ernst Höfler sprang ab und wurde unter
den Omnibus geschleudert.  Das
Hinterrad überfuhr die ganze Länge seines
Körpers ; Karl Höfler stürzte lediglich vom
Motorrad.

Ravensburg , 12. Juni . (Tödlich ver¬
unglückt.  Am Sonntag abend wollte
Bauer und Gemeinderat Rilling  von
Berg mit seinem Motorrad nach Hause fah¬
ren . Er benutzte die Nebenstraße Vogt -Reich.
Aus unerklärlichem Grunde verlor der Fah¬
rer in einer kleinen Kurve die Herrschaft
über sein Fahrzeug und stürzte . In
schwerverletztem  und bewußtlosem Zu¬
stand wurde Rilling mit dem Sanitätsauto
in das Krankenhaus nach Ravensburg ge¬
bracht , wo er in der Nacht seinen schweren
Verletzungen erlegen  ist , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben.

Mooshausen OA . Leutkirch , 12. Juni.
(Ertrunken ). Am Sonntag forderte das
an tieferen Stellen eisige Wasser der Iller
ein Todesopfer.  Beim Baden geriet
Karl Mayer,  Sohn des Haltestellevor¬
stehers , in eine tiefe Stelle  unterhalb
des Wehres . Ein Krampfanfall  hin¬
derte ihn in der Bewegungsfreiheit . Wohl
sprang ihm ein Kamerad zu Hilfe . Allein
beide versanken in die Tiefe . Nur mit äußer¬
ster Mühe gelang es letzterem noch, zu ent¬
rinnen . Rasch herbeigerufene Männer konn¬
ten Karl Wayer nur als Leiche bergen.

M MlMim BrandkatMoM
em doppeltes Verbrechen?

Mengen,  OA . Saulgau , 12. Juni . Nach
-en Erhebungen über die Ursache des
verheerenden Grotzfeucrs in Mengen dürfte an
Brandstiftung  nicht mehr gezweifelt wer¬
den. Es hat sich hcrausgcstellt , daß die Lei¬
tung vom Pumpwerk zum Wasser¬
reservoir,  aus dem die Wasserleitung ge¬
speist wird , von vcrbrccherischerHand
durchschnitten  war . Wäre nicht das
Wasser aus der Ablach und aus dem Stadtbach
in reichlicher Menge zur Verfügung gewesen,
dann wäre alles Menfchenmiihen um Eindäm¬
mung des Brandes vergeblich gewesen. Zur Er¬
greifung des Brandstifters hat die Staatsan¬
waltschaft im Einvernehmen mit der Württ.
GebäudebranÄversichernngsanstalt eine Be¬
lohnung von 1000  R M . ausgesetzt.

Scheuendes Merb
seMrdet Schulkinder

Gebersheim OA . Leonberg , 12. Juni . Die
Bauersleute Gottlob Kogel Wwe . waren am
Montag mit Heuholen beschäftigt . Beim
Heimfahren scheute ein Pferd und raste durch
die Schul - und Hauptstraße , gerade zu der
Zeit , als die Schüler auf dem Heimweg wa¬
ren . Der Fuhrmann konnte sich im letzten
Augenblick vom Fuhrwerk losmachen , bevor
es so heftig gegen das Anwesen Prallte , daß
das Pferd sofort notgeschlachtet  wer¬
den mußte . Der Familie Kogel ist dadurch
ein schwerer Verlust entstanden . Aber es ist
ein Wunder , daß die auf dem Heimweg von
der Schule befindlichen Kinder unbeschädigt
davongekommen sind.

Generalfeldmarschal
v . Mackensen in Pforzheim in
Unterhaltung mit dem Ehren¬
präsidenten der badische« Ka¬
valleristen General d. Holzing-

Berstett.

1̂ kl «MRSSAP-RMchla,
Ständige Sprechstunde der Schriftleitung

mittags von 11 bis halb 1 Uhr . Nachmittags
nach Vereinbarung . Anfragen und Wünsche
betr . den Inhalt der Zeitung bitte nur an die
Schriftleitung , nicht an die Geschäftsstelle z»
richten.

NSG . „Kraft durch Freude ". Urlauberzug
von Schleswig -Holstein . Diejenigen Orts¬
warte , welche zur Unterbringung und Ver¬
pflegung Quartierscheine ausgefüllt haben,
treffen sich am Donnerstag Len 14. ds . Mts .,
abends 7 Uhr , in Wildbad (Nebenzimmer
„Wildbader Hof ") zur Besprechung des Wo¬
chenprogramms für die Urlauber . Es ist zu
dieser Besprechung notwendig , daß jeder Orts¬
wart bereits schon ein generelles Programm
durchgearbeitet hat , welches dann hier über¬
prüft und evtl , zeitliche Verschiebungen erhält.
Erscheinen dieser Ortswarte ist dringend not¬
wendig und Pflicht.

Kreiswart der NSG . „KdF ."
Die Bezahlung der den Ortsgruppen An¬

gegangenen Plakate für die Versammlungs¬
aktion gegen Miesmacher und Reaktionäre hat
bis spätestens 15. Juni zu erfolgen . (Giro¬
konto Nr . 1264 Walter Buck.)

Betr . Kreisbeiträge . Ich habe festgestellt,
daß verschiedene Ortsgruppen mit der Abfüh¬
rung des Kreisbeitrages im Rückstand find.
Die säumigen Ortsgruppen werden aufgefor¬
dert , die Kreisbeiträge bis einschl. Juni sofort
auf das Girokonto Ler Kreisleitung zu über¬
weisen.

Betr . die Kassenwarte der PO ., NSVW.
und Frauenschaft . Es ist mir jeden Monat
eine Aufstellung über Einnahmen und Aus¬
gaben , wie auf Seite 121 der Dienstanweisung,
einzusenden und zwar jeweils bis spätestens
10. des folgenden Monats . Die Aufstellungen
für Mai sind sofort zu fertigen und einzu¬
senden . Dienstanweisungen sind z. Zt . ver¬
griffen . Wenn erforderlich , können die ver¬
schiedenen Dienststellen die Dienstanweisungen
einander zur Einsichtnahme überlassen . Den
Einsendetermin bitte ich immer pünktlich ein¬
zuhalten . Der Kreisrevisor.

OG . Neuenbürg , Zelle Schwann . Am Don¬
nerstag den 14. Juni , abends 8.30 Uhr , findet
in Schwann im „Hirsch " eine öffentliche Ver¬
sammlung statt . Redner : Kreisleiter Pg.
Böpple . Thema : Besserwisser und Nichts¬
könner " . Für Parteigenossen , Anwärter und
alle Mitglieder der Untergliederung ist Er¬
scheinen Pflicht . Der OG .-Leiter.

NSBO . DAF . Zu der heute abend in
Calmbach stattfindenden Versammlung fährt
ab Stadtbahnhos 7.15 Uhr ein Auto . Erschei¬
nen sämtlicher Amtswalter Ler DAF . und
NSBO . ist Pflicht.

Ortsgruppenbetriebszellenwart.
BTM . OG . Neuenbürg . Heute abend

Turnen . Erscheinen ist Pflicht . Am Freitag
Heimabend. Wir treffen uns pünktlich um
8 Uhr am Heim. Die Führerin.

NSKOV . OG . Birkenfeld . Die Mitglieder
beteiligen sich vollzählig an der Kundgebung
gegen Miesmacher und Nörgler am Mittwoch
den 13. Juni , abends 8 Uhr , im Hotel.

Der Ortsgruppen -Obmann.

Was will das Sommerfest Ser Presse?
Es will die gerade im Laufe des letzten

Jahres besonders zahlreich hervorgetretenen
Männer des öffentlichen Lebens Württem¬
bergs und besonders der Landeshauptstadt mit
den Männern der Presse so zusammenführen,
wie sie ständig Zusammenarbeiten . Der Wunsch
nach einem solchen Zusammensein in einer dem
Drange der Tagesarbeit entrückten Form ist
mit ein Anlaß zum Sommerfest der Presse am
16. Juni im Kunstgebäude in Stuttgart . Sein
weiterer Zweck ist, zur Sicherung und Behe¬
bung der sozialen Aufgaben des Pressever¬
bandes beizutragen.

Vom Blitz erschlagen^
Friedrichshafen , 12. Juni . Montag mit-

tag zwischen 12 und 1 Uhr entlud sich über
der Stadt ein schweres Gewitter.  Ein
34jähriger Schmiedegeselle , Fritz Sack aus
Frankfurt a . M ., der sich auf der Wander¬
schaft befand , wurde vom Blitz getrof¬
fen,  als er unter einem Kastanienbaum
Schutz vor dem Regen suchte. Der Tod war
sofort  eingetreten . ^

Zo-esopser bei nächtlichem
Verkehrsunsatt ^

Biberach , 11. Juni . In der Sonntagnacht
gegen 11 Uhr ereignete sich auf der Landstraße
von Biberach nach Laupheim bei der Ortschaft
Barbein ein folgenschwerer Zusam-
menstoß  zwischen Auto und Radfahrer . Der
55jährige Schreinermeister Anton Kley von
Achstetten, OA . Laupheim , fuhr , von Biberach
kommend, nach Hause und wurde von einem
entgegenkommenden Personenauto aus Bibe --
rach angefahren . Durch den Sturz erlitt er
eine klaffende Wunde am Kops und brach das
linke Bein . Die schweren Verletzungen hatten
nach etwa 20 Minuten seinen Tod zur
Folge.  Der Fahrer verständigte in Biberach
die Landjägerei und die Sanitätswache . Die
sofort eingeleitete behördliche Untersuchung
wird die Schuldsrage zu klären haben . .



Hcumaden a. F., 12. Juni . (Motorrad
gegen Kraftwagen .) Am Montag
«bend fuhr ein Motorrad von Heumaden
einem Personenwagen, der von Sillenbuch
herkam, in dis Flanke. Der Motorradfahrer
erlitt schwere Kopfverletzungen
«nd eine Gehirnerschütterung. Beide Fahr¬
zeuge wurden stark beschädigt.

Gaildorf , 12. Juni . (M o t o r r ad - Un¬
fall  l.) In H i n t e r l i n t a l ist in der Nacht
auf Montag der 23 Jahre alte Metzger Emil
Ockert von Waldhaus auf seinem Motor¬
rad gegen einen Gartenzaun gefahren. Der
Fahrer erlitt einen Schädelbruch: er wurde
ins Gaildorfer Bezirkskrankenhaus verbracht.

BlMkNlMMsen eiligeiWert
Waldsee, 12. Juni . In Neckensurt

brach in dem Oekonomiegebäude des Land¬
wirts Bau m a n n am Samstag ein
Brand aus , der das ganze Anwesen
innerhalb weniger Stunden vollständig
ein äscherte.  Da der Brandgeschädigte
mit seiner ganzen Familie beim Brandaus¬
bruch aus dem Felde arbeitete, konnte nichts
mehr gerettet werden. Auch die Feuerwehr
konnte wegen Wassermangel  nicht viel
ausrichten. .

Segelflieger tödlich abgestürzt / Nacht¬
bomber Verbrannt

Hamburg, 12. Juni.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am

Dienstag um 11 Nhr in Pernambuco gelan¬
det. Es hat die etwa 8 000 Kilometer lange
Strecke in 2V-? Tagen  zurückgclegt.

Das Lustschiff wird ain IS. Juni wieder
in Friedrichshafen sein; am 23. Juni wird
es zu seiner dritten diesjährigen Südame¬
rika starten , die diesmal nach Buenos Aires
führen wird.
Flregertod

Der 23 jährige Bitterfelder Segelflieger,
Dr . Wolfgang Bönninghausen,  ist
am Montag anläßlich der Ablegung der L-
Prüfung im Segelflug tödlich verunglückt.
Das Unglück ereignete sich Montag , als Dr.
Bönninghausen um 20.30 Uhr in Schkeuditz
zum dritten 8 -Flug aufstieg. Kurz nach dem
Ausklinken des Schleppseiles stürzte das
Flugzeug aus ungefähr 50 Meter Höhe ab.
Dr . Bönninghausen erlitt einen doppel¬
ten Schädelbruch und starb  kurze
Zeit nach dem Unfall.

Er ist der Sohn des bekannten Bitterfelder
Ballonfahrers  Bönninghausen . Die
Segelfliegergruppe der Ballon - und Flieger¬
ortsgruppe in Bitterfeld verliert in ihm einen
ihrer hoffnungsvollsten Segelflieger.
' »

Ein französischer Nachtbomber
verunglückte in der Nacht zum Dienstag . Das
mit sechs Mann Besatzung um 22.30 Uhr vom
Militärflugplatz Chartres zu einem nächt¬
lichen Uebungsflug nach Reims aufgestiegene
Bombenflugzeug versuchte kurz nach dem
Start wegen Motorschwierigkeiten eine
Notlandung.  Dabei stieß es gegen das
Dach eines Hauses, das aufgerissen wurde,
und stürzte zu Boden. Der Benzintank geriet
in Brand . Unmittelbar darauf stand das
große Flugzeug in Hellen Flammen.
Zwei Insassen konnten noch rechtzeitig aus
dem brennenden Apparat befreit werden.
Ein Sergeant und ein Unterleutnant wur¬
den schwer verletzt ins Lazarett überführt.
Die beiden anderen Besatzungsmitalieder
verbrannten.  Es handelt sich um zwei
Unteroffiziere, die verheiratet waren und von
denen der eine drei Kinder hinterläßt.

Mldbranb durch Funkenflug
Uelzen, 12. Juni.

In der Nähe der „Nheinmetall" an der
bei Uelzen dorthin abzweigenden Bahn ent¬
stand ein Waldbrand,  der zunächst an
den Lagerbeständen Von Trockenholz reiche
Nahrung fand und sich rasch ausbreitete.
Nicht weniger als 1500 bis 1700 Morgen
Wald wurden von dem Feuer erfaßt , das
eine Ausdehnung von 500 bis 900 Meter
Breite und 5—7 Kilometer Tiefe gewann.
Zum kleineren Teil war es alter , bis 70-
jähriger Baumbestand , zum größeren Teil
wurde etwa 20jühriger Wald vernichtet.
Man vermutet , daß Funkenflug  die
Ursache des Brandes war
Auch in Frankreich

In der Gegend von N o u e n und Bcr -
nah richteten am Montag zwei Wald-
brände  erheblichen Schaden an . Im
Walde von Houvrah bei Ronen wurden 20
Hektar und im Wald von Lareourt bei Ver¬
näh 100 Hektar Waldbestand vernichtet.

^ " 18 . MM -
Konferenz-er Kleinen Entente

Bukarest, 12. Juni.
Die Unterzeichnung der in Genf mit Lit-

winow getroffenen Vereinbarungen über die
Wiederaufnahme der diplomatischen Bezre-
Hungen zu Rußland , wird am 18. Juni , dem
Tage der Eröffnung der Konferenz der
Kleinen Entente, in Bukarest stattfinden.

„Merkur"-Wrack geöffnet
Am Dienstag gelang es. auch die Leiche

des Kochs Henke  im Vorderschiff der Mer¬
kur zu bergen. Henkes Frau ist noch nicht
gefunden worden.

Flamm empor!
Ein Erlaß des Kultministers über das

Fest der Jugend lautet : Der Neichsminister
für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung und der Reichsminister des Innern
geben folgendes bekannt:

„Aufruf zur Feier des Deutschen
Jugendsestes am 23. Juni 1S34.

Wie im vergangenen Jahre wird die
Deutsche Jugend zum Deutschen Jugendsest,
das am 23. Juni gefeiert werden soll, auf¬
gerufen. Wieder soll sich an den Sonnwend-
seuern das im Nationalsozialismus geeinte
deutsche Volk versammeln, um altes ehr¬
würdiges Brauchtum unserer Vorfahren zu
Pflegen und Kraft und Entschlossenheit für
neue Aufgaben zu gewinnen. Der Reichs¬
sportführer ist beauftragt , für die junge
Mannschaft des Reiches Wettkämpfe auszu-
fchreiben, damit am Tage des Deutschen
Jugendsestes die besten sportlichen Leistungen
der Jugend als Dienst am deutschen Volk
gewertet werden.

Die Durchführung der abendlichen Sonn¬
wendfeiern ist dem Jugendsührer des Deut¬
schen Reiches übertragen , durch den im ver¬
gangenen Jahre nahezu die gesamte deutsche
Jugend in der Hitler-Jugend geeint wurde.
Im Zeichen dieser geeinten Jugend sollen
sich die deutschen Volksgenossen um die
Sonnwendfeuer scharen und hier geloben,
in Einheit und Kraft das zu vollenden, was
der Führer von uns verlangt . Zum äußer¬
lich sichtbaren Zeichen der Volksverbunden¬
heit und als einmütiges Bekenntnis zum
Deutschen Jugendfest sollen Männer , Frauen
und .Jugend an diesem Tage das Fest-

avzetchen tragen , das von der notleidenden
Thüringer Porzellan -Industrie hergestellt
worden ist und das Abzeichen der Hitler-
Jugend zeigt.

Zweitausend Arbeiter haben es in mühe¬
voller Handarbeitt vollendet und dadurch
Arbeit und Brot erhalten , so daß das Deut¬
sche Jugendfest auch im Dienst der Arbeits¬
beschaffung steht. Möge daher jeder Volks¬
genosse bedenken, daß der Kauf des Abzei¬
chens auch ein kleines Opfer für das große
Ziel des Führers bedeutet, jedem deutschen
Volksgenossen den Segen der Arbeit zu
geben."

Kultminister Professor Mer¬
zen thaler  hat dazu bestimmt, daß ain
Samstag , den 23. Juni d. I ., der Unterricht
an allen württembergischen Schulen aus-
fällt.

Alle Lehrer und Schüler sind zur
Teilnahme am  Fest der Jugend
verpflichtet.  4 §twa geplante Kinder¬
feste sind auf diesen Tag zu legen und in
das Fest der Jugend einzugliedern. Wo aus
wichtigen Gründen noch ein Kinderfest abge¬
halten werden soll, ist der Tag als Ferien¬
tag zu zählen. Um eine einheitliche Durch¬
führung des Festes zu gewährleisten, werden
vom Kultminister , Landessportführer und
Gebietsführer der HI . Richtlinien heraus¬
gegeben, die für sämtliche Schulen, Turn-
und Sportvereine und Jugendorganisationen
verbindlich sind. - -

ttsnüel unü Vsrkekr
Stuttgarter Großmarkt,

für Getreide und Futtermittel
vom 12. Juni

Die anhaltende Trockenheit bedingt nun
mehr auch eine Versteifung des Brotgetreide
Marktes. Roggen und Weizen sind gefragr.
Mehlabschlnsse und Mehlabruse haben An¬
genommen. Die Nachfrage nach Futtermittel
aller Art ist lebhaft . Es notierten je 100 Ki¬
logramm frei verlade!! Vollbahnstatioii:
württ . Weizen, Durchschnittsqualität , 76 bis
77 Kilogramm Festpreis 20.10 (am 5. 6.:
unv.), Großhandelspreis waggonweise bis
20.30 (unv.), Roggen, Durchschnittsqualität.
70 Kilogramm Festpreis 17.30 (unv.), Groß¬
handelspreis . waggonweise bis 18 (unv .),
Braugerste 18.50—19.25 (18—19), Fntter-
gerste 17.50—18 (17—18), Hafer 18—19
(17.50—18), Wiesenhcu lose, neu, 6—7 (5
bis 6), Kleehen, lose, neu 8—9 (7—8), draht¬
gepreßtes Stroh 2—2.50 (1.80—2.20).

MWstiernng
des Muttgarker GetteidegrsßuMM

Großhandelsmindestpreise ab württ . Wüh¬
ler per 100 Kilogramm für 10-Tonns -Ladun-
gen: Weizenmehl:  Type 563 Inland
(entsprechend Spezial 0) RM. 29.25 (unv.),
Type 405 Inland (entsprechend 00) mehr
RM. 3.—, Type 1600 Inland (entsprechend
3cr) weniger RM. 7.— zuzüglich RM. —.50
per 100 Kilogramm . Frachtausgleich frei
Empfangsstation laut Anordnung Nr . 9 der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Roagen-
und Weizenmühlen vom 1. Mai 1934. Auf¬
schlag für Weizenmehl mit 15 Prozent Ans-
landsweizen NM. —.75. Aufschlag mü 30
Prozent AnslandZweizen RM. l .50. Rog¬
genmehl:  Type 215 (70prozentige Aus¬
mahlung ) RM. 24.50. Type 700 (65prvzcn-
tige Ausmahlung mehr RM . —.50. Tvpe
610 (60prozentige Ausmahlung ) mehr RM.
l .— zuzüglich RM. —.50 per 100 Kilo-
kramm. Frachtausgleich frei Empfangs '"̂ ^ '-

laur r-uioronnng Rr . 9 der Wirtschaftlichen
Vereinigung Ser Roggen- und Weizenmüh¬
len vom 1. Mai 1934. M ü h l e n n a che r - ?
Zeugnisse:  Weizen -Nachmehl NM. 16.75 l
(unv.), Weizen-Futtermehl 12 (unv.). Feine-
Weizenkleie' 10.50 (unv.), grobe WeizenkleieI
11 (unv.) RM. Für alle Geschäfte sind die
Bedingungen der wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Roggen- und Weizenmühlen bxzw.
der Reichsmühlenschlußscheinmaßgebend.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 12.
Juni . Auftrieb : 16 Bullen , 30 Jungbullen,
20 Kühe, 57 Färsen , 145 Kälber, 265
Schweine. Unverkauft: 8 Jungbullen , 3 Fär¬
sen, 10 Kälber, 45 Schweine. Preise : Bul¬
len a 23—25, b 22—24, Kühe b 19—21, c
13—16, Färsen a 27—29, b 24—26, Kälber
a 40—42, b 32—35, c 28—30, Schweine a
38—39, b 37—39, c 33—38, d 34—37 NM.
Marktverkauf : sehr langsam.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. Juni.
Zugetrieben wurden 37 Ochsen(unv 6), 73 (13)
Bullen, 232 (30) Lungbullen, 473 (20) Kühe, 517
(60) Färsen, 1449 Kälber, 2428 (100) Schweine.
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: OchsenL
I. jüngere 27—29, 2. ältere 23—25, b 21—22, c
20- 21: Bullen 2 27—28 29- 30), d 24- 27 (- ),
c 24- 26 (26- 27). ct 24—26 (23- 25) : Kühe3
21- 27 (- ), d 16- 20 (- ), c 11- 14 (—). cl8
bis lO(—); Färsen (Kalbinnen) 3 30—33 (30—34),
k 25- 28(26- 28), c 22- 24(23- 25, cl(20- 21(- >;
Kälber 3 41- 44 (43- 45), v 36—40 (38- 40), c
32- 35 (34- 36), cl 27- 30 (28- 32); Schweine
3 über 300 Pfund 38—39 (39—40), d von 240 bis
300 Pfd. 38- 39 (39—40,5), c von 200- 240 Psd.
36—38 (38- 40,5), cl von 160—200 Pfund 33- 35
(37—40), e von 120—160 Pfund —. f unter 120
Pfund —, g Sauen 31—34 (—). Marktverlaus:
Großvieh mäßig, Ueberstand, Kälber ruhig, Schweine
mäßig.

Stuttgarter Fleischmarkt vom 12. Juni . Far-
renfleisch 42—47, Rindfleisch, fett 56—62, mittel
47—50, gering 39—42; Kuhfleisch 30—40; Kälber
68—75; Schweine 59—65; Hammel 70—75 Pfg.

ZÄ/Nsn , lmck Hsor -t
VfB . Conweiler — 1. FC . Pforzheim (Nach¬

wuchs) 1:7; Conweiler Jugend — Wilfer¬
dingen Jugend 3:1; Conweiler Schüler —
Schwann Schüler 2:1.

Wohl selten ist es den Sportliebhabern auf
denr Land vergönnt , zu Hause solch gute Fuß¬
ballkost vorgesetzt zu erhalten , wie es letzten
Sonntag der Fall war . Die Junioren des
1. FC . Pforzheim waren es, die mit einer
Unzahl schöner Spielhandlungen unter Be¬
weis stellten, daß unser Fußballsport nicht das
ist, was man im allgemeinen durch die Ver¬
bandsspiele von ihm hält . Besonders gefiel die
kräftefparende Spielweise des Flachpasses und
das den Gegner verwirrende kurze Zusam¬
menspiel im Dreieck. Da war es besonders das
Jnnentrio mit Huber, Neuweiler und Knob-
loch, Las vor -dem Tor des Gastgebers eine
Lehrprobe zum besten gab. Hui, wie La die
Dinger ins Gehäuse pfiffen! Die Zusammen¬
arbeit der übrigen Spieler verriet , Laß sich die
Leute in manchem Kampf gut auseinander
eingestellt haben. Der Gastgeber hatte in der
ersten Spielhälfte genug damit zu tun , sich an
die Spielart des Gegners zu gewöhnen und
über öfters wiederkehrende Glanzleistungen
verwundert zu sein. Mehr als einmal kam es
vor , daß die Spieler das Spielen vergaßen,
wenn siez. B . Huber „hantieren " sahen. Nach
der Pause stellte Pforzheim um — nicht zum
Vorteil , und jetzt kam Conweiler mehr auf, so-
Latz eine erwartete Zweistellige abgewendet
werden konnte. — Gäste, wie die vom letzten ^
Sonntag werden wir aus dem Lande immer
gern hei uns sehen. Und gefallen Halls den
Goldstädtern sicher, wenn auch „Combi", weil
es ihm zu gut gefiel, zu Fuß hintendrein pil¬
gern mußte — das Auto war halt weg.

Gemeinde Unterlengenhardt.

Das Sammeln von Beeren in den Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Bürgermeisteramt: Kugele.

Sarle-emWemmi«Mkevseld^ 7-
Am Samstag , den 23. Funi 1934 findet im Hotel z. „Schwarz¬

waldrand", abends hzS Uhr, unsere jährliche

Ssnsrsl -Vsrssmmlung
statt, wozu wir unsere Mitglieder hiermit einladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht des Vorstehers.
2. Entlastung von Vorstand und Rechner.
3. Bericht des Aussichtsratsvorsitzenden.
4. Beschlußfassungüber die Verteilung des Gewinns.
5. Bericht über das Ergebnis der Revision.
6. Wahl eines Aufsichtsratsmitglieds.
7. Beschlußfassung über den Beitritt zur Eierverwertungs-

Genossenfchast Schwaben, Stuttgart.
8. Anträge und Verschiedenes.

Die Bilanz ist zur Einsichinahme aus dem Kassenzimmer ausge-
legt. Wir erwarten rege Beteiligung.

Der Vorsteher : Bester.

Arnbach.
Einen gebrauchten

WM-Herd,
einen gebrauchten Herd, lackiert,
und einen Hack- und Hiiufelpfluz
hat zu verkaufen

Max Kälber.

»enlea . veoa »Ile» »s^ sxle , «Iure»
I bll-c- s benutzt
I Peel» KI» I
o-e-o Nickel. Wte»»ce SlL-e»1
^rerllok «mploklen . !»uls , HD»>«i» a»«»»» dis »-* > „

bieuenbürg : äpotb. Lorentiarctt;
Nerrenslb : Kloster-Drogerie,
VUlübacl: Lberlmrä-Drogerie.

Württ.
Forstamt Herrenalb-Ost.

Mtl-StMlNl-ch-
Derkmis

am Donnerstag den 21. Funi
1934, vorm. 10.15 Uhr. in Herren-
alb im Gasthos zur „Sonne" aus
dem ganzen Forstbezirk: Fi ., La.,
Fo.-Langh. : Fm. : 216 I.. 229 II.,
352 III., 344 IV., 407 V.. 182 VI. ;
Sägh. : 187 Fm. I./V. Kl. Los-
Verzeichnisse von der Forstdirektion,
G.f.H., Etuttgart-W.

Konto-Büchlein
ETMeeh'sche' Buchhmdluug.

ZmW-Versteigern»!
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den 14.
Juni 1934, nachmittags 15 Uhr,
in Schömberg:

1 Bücherschrank, 1 Schreibtisch,
1 Rolladenschränkchen.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

Neuenbürg.
Sommerliche

auf 1. August zu vermieten.
NsNse Ms/er.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, un¬
vergeßliche, treubesorgte Mutter

Nirsr , geb. Ii8m»
heute nacht'fil Uhr im Alter von 68 Jahren zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

2n tiefem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkenfeld, den 12. Funi 1934.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 4 Uhr statt.

Obernhausen, den 13. Juni 1934.
VSNlLSSgLINS.

Für die anläßlich des Hinscheidens unseres lieben
Gatten und Vaters

Wühelm Wolstnger
Metzgermeister

erwiesene überaus herzliche und allseitige Teilnahme sprechen
wir unseren herzlichen Dank aus.

Emma Wolfinger mit Familie.

BeiuÄsiarlen
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